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Manche Oonjecturen schleppen sich wie eine ewige Krank­
heit fOl·t, selbst wenn die Deberlieferung besseres oder gar das
Richtige bietet. Ein solcher Fall liegt vor in Tac. ann, I 34.
Die unglückliche Vermuthung des Beroa.ldus am Rand des Me- '
diceus 8equanos ist Doch immer nicht aus den Ausgaben ver­
schwunden. Eine Neuvergleichung der Medicei hat Georg An­
dresen besorgt, und dass eine solche Döthig war, gezeigt in der
Abhandlung 'De codioibus Medioeis Annalium Taciti) (Progr. d.
Asbn. Gymn. Berlin 1892). Er konnte diese Neuvergleichung
bereits in der neuesten (9.) Auflage von Nipperdeys kommentirter
Ausgabe (Berlin 1892) verwerthen, aber I 34 steht immer. noch
die alte Nipperdey'sehe Lesung Bequanos, proximas et Belgan,lm
civiiates. loh collationirte vor einigen Jahren einen Theil der
Annalen 'in usum a.cademioum' und notirte mir aus der Hds.
segue'proX'imos. Dieses hakenförmige Zeichen haben natüdioh
auch Frühere bemerkt, aber die meisten wussten niohts damit
anzufangen, obgleich es eines der allergewöhnlichsten Qompen­
dien ist (vom 1L Jhdt. ab häufig). 1\-1an findet einige tiefsinnig6
Deutungen bei Pfitzner, die Annalen des Tacitus kritisch beleuoh­
tet p. 62 f. Das· richtige seque et steht in den Texten von Haase
und Halm. Nach Ritter soll das Zeichen von neuerer Hand her­
rühren d. h. von der des Beroaldus. Das ist falsoh; es stammt
von einer Hand, die nur wenig jünger sein mag, als die des
enten Schreibers. Das sohreibt mir auoh Dr. Rostagno, der die
Freundliohkeit hatte, die Stelle noohmals einer genauen Prüfung
zu unterziehen. Gegen seque et - et kann nichts von Belang
vorgebracht werden. Deher den Gebrauoh der korrelativen Par­
tikeln que et (ac) hei Tao. vgl. Dräger, Syntax und Stil des
1'ao. § 123, wo richtig bemerkt ist, dass Tao. gerade die An­
lmtipfung d"es que an das Pronomen se lieht, z. B. ann. I 4 seque
et domum et paoom su.stentavit, IV 3 seque ac maiores et p08teros,
XII 51 seque et ooniugem, XIII 40 seque ei equestres copias, X VI
10 seque et libe,·tum, hist. I 51 seque et Gallias, IV 2 seque et
cohortes, IV 34 seque et pro.:vimos hortari (hier dieselben Worte
verbunden), IV 42 seque et delatores. Was Ritter gegen se adi­
gU einwendet, ist belanglos, es genügt der Hinweis auf zwei
andere Stellen, hist. IV 61 neque se 1leque quemquam Batavum in
ve'raa GaUiarum adegit, IV 70 Zegiones se ipsac in verba Vespa­
siani adigunt (s. PHtzner a. Q. p. 63).

Das gleiohe Oompendium für et steht nooh einmal im ersten
Theil der Annalen III 44 (s. Pfitzner~. 19). Die Stelle hu.det
(naoh Mittheilung von Dr. Rostagno)

operam . an . 1 sacrtntirum.
Ueberdem 1 steht et, von derselben Hand gesohrieben wie

die Randnotiz an Iulium 8acrovirum. Jedooh nur (He senkreohte
Hasta rührt von dem ersten Sohreiber her, den horizontalen Strioh
hat erat der Oon'eoOOr zur Vervollständigung deI! Compendiuml!
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hinzugefügt. Die Hand dieses Correctors scheint somit für die
Ueberlieferung von nicht unerheblichem Werth zu sein.

Halle. Max. Ihm.

Neue oskisclle Inschrift.
Der bekannte Besitzer mehrerer campanischer Insohriften,

Sign. Bourguignon von Neapel, hat mir höflich die ErlaubniBs
gegeben, eine llßugefundene Iovila-Insohrift zu veröffentlichen. An
der Echtheit derselben kann absolut kein Zweifel bestehen, wie
aus dem ersten Blick auf die Stele erhellt. Sie stammt aus (leI'
reiohen Quelle von CUI'ti (Capua) und gehört ~ur Classe der
Terra.eotta-Iovilae. Sie misst jetzt 210 mm L. und 175 Br., die
Buchstaben sind ungefll.hr 12 mm hoch. Oben an der Front­
seite (a) steht ein neues Symbol, soheinbar aus fünf Aepfeln oder
irgend andern Früchten zusammengesetzt: an der Hinterseit,e (b)
ist der wohlbekannte Typus eines Wildschweines, aUe beide
Typen sind, was nicht immer der Fan ist, in hohtlm Relief. Die
Stele ist am linken Ende abgebroohen, 80 dass wir nur den An­
fang der Zeilen besitzen.

Die Insohriften lauten:
a) iuvilu

sakrak ..•
ve",na,

Der Buchstabe naoh e ist unsicher, weil der Stein gebrochen
ist; mir scheint am wahrsoheinlichsten r zu lesen, doch ist auch
a, auch l und n möglich, weniger wahrscheinlioh s. Sonst ist
die Lesung absolut kla.r.

b) iwvilu . _...
sakrid • I. ..•

Diese Seite ist ganz klar; Zeile 2 naoh dem Punkt ist nooh
eine Hasta nachweisbar.

Wae soll sfikrak heissen? Der Nominativus iuvilu ist nooh
nioht bekannt. salt,rid geht auf Ritusleietungen in Zukunft, wie
sie aus den längeren Iovila-Inscbriften schon bekannt sind, siehe
meinen Artikel in den Proceedings of the Cll.mbridge Philological
Society 1890.

Cardiff. R. Seymour Conway.

Verantwortlicher Redacteur: lIermaml Rau in Bonn.

(21, JuH 1894)
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